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Management Summary

Digitalisierung wird häufig technisch begonnen: Software wird ausgewählt, Daten 

werden migriert, Dashboards aufgebaut und bestehende Abläufe automatisiert. 

Die entscheidende Frage wird dabei zu spät gestellt: Ist der zugrunde liegende 

Prozess überhaupt verstanden, wirksam und führbar?

Die beiden Bücher führen zu einer anderen Reihenfolge. „Die Zukunft beginnt 

gestern“ formuliert die Grundhaltung: Transformation scheitert nicht zuerst an 

Tools, sondern an fehlender Führung, Klarheit und Konsequenz. 

Prozessmanagement, Standards, Verantwortlichkeiten und messbare Wirkung 

bilden das Fundament. „Führung wirksam gestalten“ übersetzt diese Haltung in 

eine digitale Führungslogik, die Strategie, Ziele, Kennzahlen, Prozesse, Risiken, 

Projekte, Maßnahmen, Termine und Entscheidungen systemisch verbindet.

Nicht die Folie wird digitalisiert. Nicht die Datei wird digitalisiert. Die 

Führung des Unternehmens wird digitalisiert.

Das Ziel ist deshalb nicht möglichst viel Software, sondern ein Unternehmen, das 

Abweichungen früher erkennt, Ursachen sauber bearbeitet, Verantwortung 

eindeutig zuordnet, Entscheidungen beschleunigt und Wissen dauerhaft verfügbar 

macht. Automatisierung und Künstliche Intelligenz entfalten ihren Wert erst auf 

dieser belastbaren Grundlage.

Dieses Whitepaper verdichtet die Erkenntnisse beider Bücher zu einem 

praktischen Orientierungsrahmen für Führungskräfte, Projektverantwortliche und 

Organisationen, die Digitalisierung nicht nur einführen, sondern wirksam machen 

wollen.
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2. Die Reporting-Steinzeit: digital wirkende Analogwelt

Viele Organisationen sprechen über datengetriebene Entscheidungen und 

steuern gleichzeitig zentrale Themen über manuell gepflegte Dateien. Excel und 

PowerPoint sind dabei nicht grundsätzlich falsch. Sie sind leistungsfähige 

Werkzeuge für Berechnungen, Analysen, Kommunikation und 

Entscheidungsvorlagen. Problematisch wird es, wenn sie die führende 

Steuerungslogik ersetzen.

Dann liegen Ziele in einer Präsentation, Kennzahlen in mehreren Tabellen, 

Risiken in einer weiteren Liste, Maßnahmen in Besprechungsprotokollen und 

Entscheidungen in E-Mail-Verläufen. Die Folge sind Versionskonflikte, 

Mehrfacharbeit, Suchaufwand, verspätete Informationen und fehlende 

Nachvollziehbarkeit.

•  Berichte werden aktualisiert, statt Ursachen zu beseitigen.

•  Zahlen werden abgeglichen, statt Entscheidungen zu treffen.

•  Statusrunden produzieren Informationen, aber nicht zwingend Wirkung.

•  Wissen hängt an Personen, Dateien und lokalen Ablagen.

•  Eskalationen erfolgen häufig zu spät oder nur durch persönliches Nachfassen.

Digitale Hilfsmittel sind noch keine Digitalisierung. Eine analoge 

Führungslogik bleibt analog, auch wenn ihre Dateien elektronisch sind.

Der Prüfstein ist einfach: Kann eine Führungskraft vom strategischen Ziel bis zur 

konkreten Abweichung, Ursache, Maßnahme, Verantwortung, Frist und Wirkung 

durchgängig nachvollziehen, was geschieht? Wenn nicht, fehlt die digitale 

Klammer.



